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Die llaup terdgn isse  der vergan­
genen W oche auf dem russischen 
Kriegsschauplatz s in d : Der Fall 
der stärksten  Niemenfestung Ko­
wno, welche den S tützpunkt des 
rechten Flügels dieser befestigten 
Flusslinie bildete, die Eroberung 
der kolossalen Festung -Nowo- 
Georgiewsk und die Einschliessung 
der Festung Brzesc Litewski auf 
der W estfront.

Die Folgen dieser Haupterei- 
güisjse sind uoeh nicht zu über­
sehen, aber eines ist s ich e r: durch 
den Fall von Kowno wird der 
weitere Rückzug des russischen 
Heeres sehr gefährdet, da es da­
durch seinen Flankenschutz ver­
lor, und der ganze Raum nach 
Osten, Südosten und Süden frei 
voi den deutschen Heeren daliegt, 
welche die Gunst dieser Situation 
sicher mit der grössten Energie 
ausnutzen werden. Ein weiterer 
schw erer Schlag ist für Russland 
der Verlust von 1600 Geschützen, 
die bei Kowno und Nowo-Geor- 
giewsk in die Hände der Deutschen 
fielen. Nun ist die Mitte der rus­
sischen Front durch den Vorstoss 
deutscher Kräfte auf Bielsk, einer 
wicütigen Bahnstation an der Eisen­
bahn B ialystok— Brzesc Litewski 
sehr gefährdet. Durch die Ent­
nahm e vmn Bielsk wird diese Bahn­
verbindung durchschnitten. Das­
selbe Schicksal droht der Bahn 
Brzesc Litewski — Rowno. Damit 
w ären die russischen Heere in 
zwei G ruppen geteilt.

Nach der U eberschreitung der 
M uchawka durch die Bayern, der 
Einnahme von Lukow durch öster­
reichisch-ungarische Truppen uud 
ihrem  Vordringen bis an die By- 
strzyca, der E roberung des Brü­
ckenkopfes von W iszna durch die 
Truppen des Generals v. Scholtz 
und der Erstürm ung von Zambröw 
durch den G eneral v. Gallwitz 
betraten  die Verbündeten den 
Siedlecer Rayen der Podlachischen 
Ebene zwischen Bug, Weichsel 
und W ieprz und nimmt die Ver­
folgung des Feindes ihren plan- 
mässigen Verlauf, Die Verbündeten 
dringen unaufhaltsam  gegen die 
zweite im Raume Brzesc Litew­
ski—Bialystok gelegene russische 
Verteidigungslinie vor, die öster­
reichisch-ungarischen Truppen neh­
men Radzyn an der Bialka, Ma­
ckensen nähert sich Wtodawa, 
Prinz Leopold erobert Siedlee und 
erreicht Sokolöw und den Liwlec. 
Trotzdem nicht nur gegnerische 
Nachhuten, sondern auch bedeu­
tende Teile der H auptkräfte jfi 
die erbitterten Kämpfe verwickelt 
sind, geht die Offensive der ver­
bündeten Armeen ununterbrochen 
vor wärts

Durch das konzentrische Fort­
schreiten der auf Brzesc Litewski 
operierenden Heeresteile verkürzte 
sich die Front um die bedeutende 
Strecke von dreihmidertzwanzig 
Kilometer. Der am Slina- uud Na- 
rew abschnitt e ineuert W iderstana 
leistende Feind wurde in diesem,

Wien, 22. August.
'f

Russischer Kriegsschauplatz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet den 22. August 1915:

Die Truppen des Generals Köves würfen den Gegner 
abermals aus mehreren Stellungen und trieben ihn über die 
von Brzesc Litewski nach Bielsk führende bahn zurück

Die Armee, des Erzherzogs Josef Ferdinand gewann un­
ter erneuert einsetzendem Kämpfen bei Wysoko Litewskie 
Raum. Hier sowie westlich von Brzesc Litewski und östlich 
von Wtodawa setzt der Feind den vordrhigenden Verbünde­
ten heftigen Widerstand.

Zwischen WTodzimierz Wolynski und Czernowüz ist die 
Lage unverändert. 1

Uor Stellvertreter des Chefs des Geueralstaoes V. H ö J e r  FML.
* - ’j. '* ' *■’ “ ^

Italienischer Kriegsychau” letz:
(KB.) Amtlich wird gemeldet:

Gegen die Karsthochfläche von Doberdo setzte gestern 
wieder lebhaftes feindliches Geschützfeuer een. Ein von 3 e >  
Saglieri gegen Monte dei sei Bussi geführter Angriff brach 
nahe vor unserer Stellung m unserem Feuer zusammen. Ge­
gen den Nordwestteil der Hochfläche griffen d 3 Italiener in 
breiter Front au, wurden aber teils im Kampfe von Mann gegen 
Mann geworfen, teils durch unser Arfilleriefeuer zum Stehen ge- 
braent. Nachmittags beschoss der Gegner über unsere Stel­
lungen hinweg einzelne Stadtteile von Gbrz aus Feld- und 
schweren Geschützen.

Em neuerlicher Vorstoss gegen die Isonzcbrücke westlich 
von Tolmein scheiterte unter schweren Verlusten für den 
Feind. Im Krngebiete, , hil Raume von Fiitsch und an der 
Kärtner Grenze fanden stellenweise Geschützktitnpte statt.

An der Tiroler Front griffen zwei italieniscne Bataillone 
nach zwanzigstündiger Arlillerevorbereitung die Gebirgsüber- 
gänge westlich von Tressassi zweimal an, sie. wurden abge­
schlagen und verloren 800 Tote und sehr viele Verwundete.

Das Feuer auf unsere Werke der Folgaria-Lavarone und 
Tonaiegruppe hält mit wechselnder Stärke an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. ,H  ML.

D i a  ä t a i i e n e r  r ä u m e n  P e l a g o s a .
Wien, 22. August.

(KB.; Amtlich wird gemeldet:. . .  .  .  ,

zwischen Narew und Bug gele­
genen Raume von den auf seinen 
Fersen folgenden Deutschen ange­
griffen. Verzweifelt w ehren sich 
die Russen überal gegen ihre 
Verfolger. Aber das dichte Netz 
der Befestigungen s im Narew — 
Weichsel — Bug — Kaum ist zerri- 
ssen, die verbündeten Heere sind 
am W estgürtel von Brzesc Litew­
ski. \
1 Am 19. d. erstürm t General von 

Beseler, der Eroberer von A ntw er­
pen, die Festung Nowo-Georgiewsk; 
85.000 Russen, darunter sechs Ge­
nerale, w urden gefangen, 700 G e­
schütze und unzähliges Kriegsm a­
terial erbeutet.
. Auf dem italienischen Kriegs­

schauplätze unternahm  der Feind 
im K üstenland wiederholte An­
griffe auf verschiedene Teile der 
Südwestfront. Unsere Stellungen 
bildeten das Angriffsziel des Fein­
des. Um den lo im einer Brücken­
kopf entspannen sich erbitterte 
Kämpfe Zehn Vorstösse des Fein­
des, dessen Offensive auch nachts 
incht ruht, w urden von unseren 
treuen Isonzowächterr. abgeschla­
gen. Im Gebiete von Flitsch hatten  
die Geschutzkümpfe, grösseren Um­
fang als gewöhnlich.

Au der Tiroler. .Grenze eröftnete 
feindliche schwere Artillerie das 
Feuer gegen unsere Werkt; am 
Tonalepass und auf dem Plateau 
von Folgaria --■ Lavarone und be- 
schiesst dieselben Tag und Nach1. 
An dev K ärntner Grenze Herrschte 
nur am Beginne der Woche grösse­
re Tätigkeit. Der Feind setzte das 
Feuer auf unsere ; Kampflinie am 
Grossen Pal, Freikofi und Kleinen 
Pal fort. Ein gegen unsere Stellung 
am K ie 'n tn  Pal unternom m ener 
Angriff brach vollständig zusam ­
men.

Mit freudiger Genugtuung kann 
immer wiedes konstatiert werden, 
dass auch in der ebgeiaufenen 
Woche sämtliche Angriffe der Ita­
liener durch unsere Heiden am 
Isonzo und an der Tiroier und 
K ärntner Grenze vollständig ab­
geschlagen wurden, und der Fei na 

* neuerlich beträchtliche V erluste 
und Niederlagen erlitten hat.

Durch Rekognoscierung wurde am 21. August, festge­
stellt, dass die Insel Pelagosa von den Italienern vollständig 
geräumt wurde. Alle Baulichkeiten und Verteidigungsanlagen 
wurden zerstört, Die' Insel, die nur von den Familien der 
Leuchtturmwächter bewohnt war, wurde in der Nacht zum 
11. Juli von den Italienern „erobert“ , und dann mit einer 
Radiostation und Verteidigungsanlagen ausgestattet Auch 
ein Unterseeboot wurde dort stationiert

Die Raid? unserer Flieger und dreima’ige gründliche 
Beschiessung durch unsere FiotiUe brachte dem heinde immer 
schwere Verluste an Menschen und Material em. Das Unter­
seeboot „Nereide“ wurde vernichtet

Dies mag endlich zur Erkenntnis geführt haben, dass der 
strategisch-taktische Wert dieses luselchens nicht so hoch ist, 
wie man bei dieser „Eroberung“ glauben machen wollte.

k  t a t

Esrlin, 22. August.
(KB.) W olffbureau m eldet aus 

dptn H auptquartier folgende Ein­
zelheiten über die Einnahme Kow- 
nos: ;

Der Angriff gegen die kestiuig 
begann am 6. August. Am 8. A u­
gust konnte die Artillerie das Feuer 
eröffnen. Bis zum 15. August w u r ­
den acht Vorstellungen erstürmt> 
mehrtae'oe •seh r starke Gegenan­
griffe der Russen unter schweren 
Verlusten abgewiesen. Am 16. Au­
gust war der Angriff bis an die 
perm anente Fortslim e herangetra-
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Berlin, zz.  August.
(AD.) W olfibureau.
Das grosse Hauptquartier meldet den 22. August 1915:

Uestliclier Kriegsschauplatz;
Amtlich wird gemeldet:

/
Heeresgruppe des Geneial-Feldmarsehalls von Hindenburg:
Die Armee des Generals von Eichhorn machte östlich 

und südlich von Kowno weitere Foi tschritte. Beim Erstürmen 
der Stellungen nördlich Zuwinty-See wurden 750 Russen ge- 
fangengenom men

Die Armee des Generals von G allwitz dringt weiter über 
d)e Bahnlinie Biatystok-ßrzesc Litewski «vor und machte in 
aen letzten Tagen 13 Offiziere und über 35G0 Soldaten zu 
Gefangenen. •

Die Heeresgruppe des General-Feldmarschalls Prinzen 
Leopold von Bayern überschritt siegreich die Bahnlinie 
Kleszczele-Wysoko Litewskie, warf den Feind, welcher sich 
neuerlich festsetzte, heute aus den Stellungen, wobei 3000 
Mann getangengenommen und mehrere Maschinengewehre 
erbeutet wurden. '

Die Angriffe der deutschen und österre'chisch- unganscnen 
Truppen in den Abschnitten der Koterka, Pulwa, am Bug 
sowie an der Xrzna schreiten vorwärts.

Westlicher Sriegsscktnjlata:
, Amtlich wird gem eldet: f

Es gibt keine Ereignisse von Wichtigkeit.
Die Lage ist unverändert.

Oberste rteeresleiluneg.

gen worden. Durch die äussersic | 
Steigerung des glänzend geleiteten 
A rtiileriefeuers w urden die Besat­
zungen der Forts-Anscnlusslinien 
und der Zw ischenbatierien derart 
erschüttert und  dm W erke selbst 
derart beschäd:gt, dass auch auf 
diese der Sturm  an gesetzt w erden 
konnte, ln  unw iderstehlicnem  Vor- 
w ärtsdringen erstürm te die Infan­
terie die gesam te Fortslinie zwi­
schen Jesia und dem  Njemen, wc- 
rauf die schleunigst nachgezogene 
Artillerie sofort die [Bekämpfung 
der K arnum w alluag der W estfront 
und nach deren Fall am  17. Au­
gust die Bekäm pfung der auf das 
O stufer zurückgew ichenen fe ind ­
lichen K räfte aufnahm . Nach Ue- 
berw indung des Strom es fielen am 
17. A ugust ü jeF urts  der Nordfront, 
die der O stfront und  zuletzt die 
gesam te Südfront. Die Beute ist 
unerm esslich  Uener 600 Geschütze, 
darun te r zahllose schw ersten Ka- 
hoers und m ouernster K onstruktion 
gew altige M unitionsm assen, zahl­
lose M aschinengew ehre, H eeres­
gerä t aller A lt und  M illionenweite 
am P ro v a n l. Nach A ngabe der in 
der S tadt aufgegriffenen H under­
ten russischen R ekruten wurden 
im letzten Augenblick lö.uOO be­
waffnete Ensatzm annschaiten fluch t- 
artig  aus der S tad t entfernt. Ne­
ben den verzweifelten G egenan­
griffen der R ussen ist dies ein 
augenscneinlicher Verweis, dass 
die russische H eeresleitung .den 
schnellen F aii der 's tä rk sten  rus- 
gischen Festung  ausser dem Be­
reich der M öglichkeit liegend er- 
aentete. -

D i r  Je tiro h u n g  
von G ro d n o  und Ü iita .

Bcrfin, 22. August. 
„Voss. Zeit.“ m eldet: Der auf 

allen Frontabschnitien  gleich star- 
ke Stoss gegen die kram pfhaft 
Halt suchenden R ussen geht weiter. 
Die augenblicklichen Kämpfe sind 
von grösser Bedeutung. Die P reis­
gabe W arschaus w urde von russi­
scher Seite bekanntlich  mit der 
Notwendigkeit entschuldigt, sich in 
einem strategisch günstigen Raum 
auf verkürzter F ron t zu versam ­
meln. Njemen und Bug galten als 
H auptstützlinien dieser neuen A uf­
stellung. Es wird sich nun erwei­
sen, ob nachdem  die Behauptung 
des Bug durch die Erzwingung 
breiter A bschnitte des Ostnfers 
südlich und nordwestlich Brzesc 
Litewski durch die Verbündeten 
zur Unmöglichkeit w urde, die Rus­
sen ihren freiwilligen Rückzug an 
Njemen aufzuUalten verm ögen, ge­
gen den sie nun  nach dem Fall 
von Kowno zurückw eichen m üssen, 
um ihren F rontabschnitt südlich 
dieser Festung nicht in grosse Ge­
fahr zu bringen. Der letzte Akt 
des Kam pfes um  die Festung hat 
durch diesen neuen Rückzug be­
g o n n en ; auch Grodno und Olita 
sehen nun die D eutschen heran ­
nahen. ln  harm onischer W echsel­
w irkung bezüglich des Angriffs 
auf die Festungen steh t m it dem

erzw ungenen Rückzug bei Kalwa-' 
ria  und Suwalki der Narewüber- 
g«ng westlich Tykocin. Dort haben 
sich die Slosstruppen nun ganz 
nahe an  die Baimlinie ß ia lystok— 
Oscowiec UerangearDeitet.

Lurid0h,'22. August. ,
(KB.) R euter meldet aus P e te rs ­

bu rg : 800 000 Zivilbevölkerung
aus Riga, vorw iegend am rechten 
D ünaufer, verblieben dort, w ährend 
die V orstädte am linken Ufer ge­
räum t ■ wurden. Zahlreiche Luft­
schiffe und Aeroplane versehen 
den Kundschafterdienst-, jedoch in 
solcher Höhe, dass sie sich ausser­
halb der Schusslinie befinden.

Moskau, 22. August.
(KB.) „Russkoje Slnwo“ m o’det: 

Kowel, Brzesc Litewski und Wilno 
w urden von der Zivilbevölkerung 
evakuiert.

D e r de u tsche  K o m m a n ­
da nt von K u w n o

Berlin, 22. August.
Die „Voss. Z.“ meldet: Zum Gou­

verneur von Kowno ist der bis­
herige G ouverneur der Festung 
Posen G eneralleutnant > v. 1 Koch 
ernannt worden, der seit April 1912 
bis zum K riegsbeginn K om m an­
dant von Posen und seither Gou- 
verner von Posen war. Er ist für 
seine Teilnahm e au den O peratio­

nen an der Ostfront mit dem Ei­
sernen * Kreuz erster Klasse aus­
gezeichnet worden.

Riga irr E r w a r t u n g  der 
D e u i ^ h e r . . '

Sasel, 22. August, “ 
Die „Basler Nachrichten" erhal­

ten aus Petersburg  die Mitteilung, 
dass deutsche Flugzeuge Riga bom ­
bardierten. 1 De* G ouverneur der 
Stadt benachrichtigte die Bevölke­
rung, dass es wahrscheinlich sei, 
dass der Feind die S tad t.besetzen  
w erde. Er erk lärte, dass er die 
Glocken aller Kirchen, ab transpor­
tieren lasse.

i s  i t a l i H l s  m  f i l i  t a  I 
faii U m  1i *
Lugaiiu, 22. A ugust. ; 

(KB.) Der Fall Kownos init Nowo^ 
Georgiewsk rief in der italienischen 
P resse eine Ä nderung in den A n­
sichten hervor. „Corriere della Sera" 
schreibt in e iner Artikel un ter dem 
Titel „Auf dem Scheidungswege 
des Schicksals“ : Die Zufriedenheit 
Deutschlands und cier Ernst, mit 
welchem , die W estm äehte die Lage 
beurteilen, ! sind begründet. Die 
E rw artungen über die Vorsicht der 
Leitung der russischen Armee und 
der W iderstandskraft der russischen 
Armee sind nicht in Erfüllung 'ge­
gangen und  man kann sich für 
H .nkunft solchen Illusionen nicht

hiageben. D er V ierverband m uss’ 
um sich für die Zakunrt Friedens-i, j
ansiohteu zu sichern und Europa 
vor einem Unglücke zu bew ahren, 
seine Überlegenheit betreffee Men­
schen und  toütem  M aterial ver­
wirklichen. *

Eia i l i i l  ik ! k l m l i r
I. -J

London, 22. A ugust
(KB.) „Times“ m eldet aus P eters­

burg  unterm  19. A ugust: Die mili­
tärischen Sachverständigen drücken 
sieb w eiterhin optim istisch aus, 
obwohl die D eutschen scüneh über 
Kowno vorrücKen und versuchen 
werden, die V erbindungslinien der 
russischen A rm een, welche jetzl 
die F ron t am Narew und be. Brzesc 
Litewski besetzt halten , abzu- 
schneidem  Der unglaubliche Mat. 
den die Russen bei ihrem  Rück­
züge aus Ganzien an den Tag ge­
legt haben, berechtig t zu diesei 
optim istischen Stim m ung. Wenn 
ungeschulte und unbew affnete Re 
kru ten  nicht gezögert haben, Lauf­
gräben  angesichts t des Feindes zu 
besetzen, ? dann sei ? auch Grund 
vorhanden, anzunehm en, dass die 
bew affneten A rm een nicht vernich­
te t w erden können.

Der Schrei um Hilfe.
Haag, 22. A ugust

Die russischen B otschafter in 
London und Paris erhoben V o r­
stellungen über die anuauerüde 
U ntätigkeit der englisch-französi 
sehen S treitkräfte an der W est 
front. Sie drängen auf das sch ärf­
ste zur Offensive. K itsehener ist zur 
Beratung der K riegslage neuer 
dings nach dem Festlande ab­
gereist.

Em jlisohe Urteile über
die [Kriegslage,

Luiiduii, 22. August. „ 
f.  (KB.) „Daily Chroniele“ m eldet 

aus N ew york. Der russische Kriegs, 
m inister Poliwanow telegrafierte 
dem Blatte „Nevryork W o n d “, dass 
die A ufgabe (W arschaus es den 
R ussen ermöglichte, die strategische 
F ron t um m ehrere hundert© W erst 
zu verkürzen. Die dadurch erzielte 
V erstärkung der russischen S treit­
kräfte, die S tärke der neuen Front 
und die künftige O rganisation der 
Industrie für die Herstellung von 
Munition schaffen durchaus neue 
Bedingungen, die einen glücklichen 
Umschwung für '} die russischen 
O perationen versprechen,

„Daily Mail" schreibt in  'L e it­
artik e l: m acht sich das Publikum  
klar, was der Fall Kownos bedeutet, 
kann sich jem and eine deutliche 
Vorstellung von R usslands Leiden 
machen, . m e  dum m  ist es, von 
1812 wie v o n . einer Parallele zu 
reden, als ob die D eutschen in das 
Innere .R ussland gelockt w urden 
Die heutigen U m stände sind hoff­
nungslos und > verschieden. Die 
R ussen scheinen sich je tzt von der 
N.iemen-Buglinie zuriiekzuzieheu. 
Der russische General stab verhehlt
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sich nicht, dass der Rückzug es 
H indenburg erleichtert, gegen Riga 
vorzugehen, und hält sogar den 
Versuch der D eutschen für möglich, 
sich den W eg nach Petersburg zu 
bahnen. Das Blatt erblickt in der 
Einführung der W ehrpflicht die 
einzige Möglichkeit die Russen 
wirklich zu unterstü tzen.

London, 22. August.
(K B .), „M orning P ost“ meldet 

aus P e te rsb u rg : Die Rechte fordert 
die Erfassung drastischer Anord. 
nungen gegen alle, welche deut­
sche Namen tragen und in R uss­
land wohnen Die K adetten w ar­
nen vor der Konfiskation des 
G rundbesitzes der deutschen Kolo­
nisten, da das un te r den Bauern 
gefährliche Instinkte wecken könnte 
und sie auf eine schiefe Ebene des 
allgemeinen Raubes locken, wie 
solcher vor Jah ren  die G rundbesi­
tzer schw er geschädigt hat.

Was I r  i n i f t  M a n  
M i i i S M .

Wien, 22. August.
(KB.) Berichte der frem den Ge­

neralstäbe. R ussland: Am IS. A u­
gust zogen sich unsere Kriegs­
schiffe, die den E ngang des Ri­
gaer M eerbusens bew achten, nach 
Kämpfen w egen der bedeutenden 
Ueberm aclit der feindlichen Flotte 
in eine nähere Stellung zurück. 
Auf der G esam tfront von Riga bis 
Janöw  (am Wilija) keine w esent­
liche V eränderung. Bei Kowno 
b reite t der Feind energisch seine 
schon erzielten Erfolge aus. Es ge­
lang ihm die S tadt zu besetzen und 
w eiter vordringend, sich in der 
G egend nahe der S tadt zu behaup­
ten, die eine Landzunge zwischen 
dem Njemen und der Wilija bildet. 
Bei Ossowiec w urden in der Nacht 
zum 18. A ugust und im Laufe des 
folgenden Tages Angriffe der Deu-- 
sehen gegen unsere Stellungen 
durch unser Feuer zurückgew or­
fen. A uf der F ront von Ossowiec 
bis Brzesc Litewski und w eiter 
südlich dauern die Kämpfe fort 
und nahm en auf einigen A bschnit­
ten einen C harakter von äusser- 
s te r Zähigkeit an. Der Feind zeigte 
eine besondere H artnäckigkeit, in­
dem er am 17. und 18. A ugust 
unsere T ruppen am un teren  Bug, 
in der Gegend von Bielsk, längs 
der E isenbahn von Czeremcha und 
bei W lodawa angriff. Auf der ga- 
lizischen FrtSnt keine V eränderung. 
Bei Nowo-Georgiewsk unternim m t 
der Feind mit steigernder W acht 
A ngriffe gegen die auf dem rech­
ten W eichsel- und N arew ufer lie­
genden Befestigungen. Die Kämpfe 
zeigen je tz t einen sehr hartnäck i­
gen C harakter. H aufen von deut­
schen Leichen bedecken unsere 
H indernisse, jedoch gelang es der 
deutschen Artillerie, die ein Feuer 
von höchster In tensität entwickelt, 
unsere Geschütze zum Schweigen 
zu bringen und unsere Befestigun­
gen auf dem A bschnitte zwischen 
W kra und Narew zusamm enzu- 
schiessen. D arauf m ussten unsere 
V erteidiger trotz aller ih rer Be­
m ühungen sich auf das rechte Ufer 
der W kra zurückziehen.

Ersglesche Sorge vo r den

Rum, 22. August.
(KB.) Die Regierung richtete an 

die italienischen V ertreter im A us­
lande ein R undtelegram m  mit der 
Erklärung, türkische Regierung 
habe den V ertrag  von Lausanne 
im ersten  Momente nach seiner 
U nterzeichnung gebrochen und 
habe keine M assregeln getroffen, 
dam it die Feindseligkeiten in Ly- 
bien aufhören sowie dass die ita ­
lienischen G efangenen befreit w er­
den. Es steh t fest, dass der im 
Jah re  1914 verkündete heilige 
Krieg auch gegen Italien in Afrika 
proklam iert wurde. Es w urde Mu­
nition konfisciert sowie türkische 
Offiziere und Soldaten aufgegriffen, 
welche G eschenke für die Führe 
der Senussen bringen sollten, wel­
che gegen die italienischen Behör­
den in Lybien aufgetreten sind. Die 
A ntastung in der letzten Zeit der 
Rechte und der Freiheit der italie­
nischen Bürger ; in  der Türkei 
zwang den italienischen Botschafter, 
der türkischen R egierung ein Ulti­
m atum  zu überreichen, mit dem 
Verlangen nach freier A bfahrt der 
Italiener aus der Türkei, worauf 
die türkische Regierung eingegan- 
geu ist. Jedoch ist den Nachrichten 
der am erikanischen K onsulatsbe­
hörden zu entnehm en, dass die 
M ilitärbehörden in Beiruth und
M ersina 'den  freien Abzug nicht 
gestatteten , angesichts dessen die 
italienische Regierung der Türkei 
die K riegserklärung notificierte.

Konstantinopel, 22. August.
(KB.) Am 21. A ugust um 1 Uhr 

m ittags. Die R egierung verlau tbart 
am tlich : Der italienische Bot­
schafter notificierte im A ufträge 
seiner R egierung den Abbruch der 
Beziehungen zwischen Italien und 
der Türkei : und forderte seine 
Papiere. Der Botschafter re ist nach­
m ittag ab. A ngesichts dessen hat 
die Pforte den Türkischen Bot­
schafter in Rom abberufen.

Konstantinopel, 22. August.
(KB.) Am 21. August. Der ita­

lienische B otschafter G arroni ist 
nachm ittag mit den Beam ten der 
Botschaft abgereist. Die V ertre­
tung der Interessen • w urde von 
den V ereinigten S taaten übernom ­
men. Ein S ekretär und zwei Dra- 
gom aus der Botschaft sind hier 
geblieben.

Lugano, 22. August.
(KB.) Der türkische Botschafter 

in Rom Naby Bey erhielt gestern 
nachm ittag seine Pässe. Auch der 
religiöse V ertreter des Sultans in 
Tripolis wird seine Pässe erhalten. 
Den Schutz der tü rk ischen  U nter­
tanen in Italien h a t Spanien ü b er­
nommen.

t
Berlin, 22. August.

(KB.) Die M orgenblätler bezeich­
nen den Krieg Italiens gegen die

Türkei als ein von England in 
Szene gesetztes . und mit engli­
schem Gelde financiertes Unter 
nehm en und geben der Gewissheit 
A usdruck, dass die Türkei auch 
gegen Italien sich zu w ehren v e r­
stehen wird. ■ t:

Siegreiche Kämpfe 
der Türken.

Konstantinopel, 22. August.
(KB.) (V erspätet angelangt.) Tel. 

Ag. Milli meldet 'a u s  dem tü rk i­
schen H auptquartier: Au der Dar- 
danellenfront versuchte am 18. Au­
gust bei A uaforta eine feindliche 
Abteilung rn der S tarke eines Re­
gim entes einen Angriff, wurde je ­
doch mit grossen V erlusten abge­
wiesen. Bei Ari Burnu und Sedil I
Bar Ruhe.

Nachmittag flog'^ein feindliches 
Hydroplan über der See bei > un­
serem rechten Flügel bei .Sedil 
Bar. Durch das Feuer unserer Ge­
schütze beschädigt, fiel das Hydro­
plan ins Meer, wo es von Torpe­
dobooten aufgefischt wurde,

Konstantinopel, 22. August.
(KB.) Tel. Ag. Milli stellt fest, 

dass im jetzigen Kriege die Feinde 
der Türkei soweit die in ternatio­
nalen Gesetze mit Füssen 'tra ten , 
dass mit Recht behaupten könne, 
das internationale Recht und die 
Kriegsregeln existieren nicht mehr, i 
Den Feinden der Türkei m angelt 
es an Achtung vor den elem en­
tarsten  Regeln der M enschlichkeit. 
Die A gentur zitiert eine Reihe von 
Vorfällen und stellt fest, dass die 
Feinde der Türkei sich der „dum- 
dum “ Geschosse bedienten, sowie 
Abteilungen -des „roten H albm on­
des“ beschossen.

’ i
Konstantinopel, 22. August.

(KB.) Aus dem H auptquartier 
wird unterm  21 A ugust berichtet: 
An der D ardanellenfront hat sich 
nichts von W ichtigkeit ereignet. 
Der am 19 August geworfene Feind 
liess uus 90 Gewehre . mit dem 
Bajonetten, eine Menge Munition, 
ein M aschinengewehr, Schützen­
graben-M aterial, S tacheldraht und 
Scheeren zurück. W ir m achten 
verw undete Gefangene.

An den übrigen Fronten keine 
V eränderung.

Torpediert!
: Brest, 22. August.

(KB.) Havas. Der englische Dam­
pfer „C ariersvell“ w urde auf dem 
Wege von A m erika nach England 
von einem  deutschem  U-Boote ver­
senkt. Die Besatzung soll gerette t 
sein.

Auch der belgische Petroleum - 
Dampfer „N aguestan“ und 8 Segler 
w urden versenkt.

Haag, 22. August, 
Infolge starker V erm ehrung der 

deutschen Tauchboote im Kanal 
suspendierte England soeben den  
gesam ten V erkehr von Post- und 
W ertsendungen mit dem Festland 
und mit Amerika.

A m e rik a  und die Versen-
i t

Paris, 22. August.
(KB.) Die hiesige P resse bei dei 

Angabe, dass auch A m erikaner ge- 
tödtet w urden, erk lärt in denjschärf- 
steu  A usdrücken, dass die V erei­
nigten S taaten  je tzt über die feind­
selige Haltung D eutschlands geger 
die V ereinigten S taaten sich über­
zeugt haben.

Washington, 22. August.

(KB.) Das S taatsdepartem ent teill 
mit, dass Botschafter G erard w ahr­
scheinlich iden A uftrag erhalter 
wird, die deutsche R egierung auf 
die Torpedierung der „A rabic“ auf 
m erksam  zu m achen und um  A uf­
klärungen zu bitten.

• VW*

!U1I.

Amsterdam, 22. August,
Englische B lätter veröffentlichen 

eine V erlustliste der durch Zeppe­
line getöteten und verletzten  Per­
sonen. Danach sind bisher 84 P er­
sonen getötet und 154 verw undet 
worden. Ueber die Einzelheiten der 
letzten Zeppelinerfolge in England 
herrscht strengste Zensur. Die 
B lätter dürfen kein W ort berichten.

Aus Genf liegen M eldungen vor, 
wonach am V orm ittag nach ' dem 
deutschen Zeppelinangriff au f die 
City von London der gesam te Te- 
lephonverkehr in London auf Ver­
fügung des Zensors eingestellt 
w orden ist. Auch die Kontrolle über 
den Telegram m verkehr nach dem 
O rten \  ausserhalb  der Grafschaft 
London w urde äusserst verschärft, 
Der Absatz der englischen Zeitun­
gen nach dem K ontinent w urde 
in diesen Tagen überhaup t nicht 
zugelassen. Man schliesst daraus, 
dass der Zeppelinangriff J ausseror­
dentliche Folgen gehabt und grosse 
Panik hervorgerufen h a t ,k welche 
Tatsache der - englische : Zensor 
nach dem A usland und auch im 
eigenen Land sorgfältig geheim zu 
halten  sucht.

Englische Verluste.
■ London, 22. August. 

(KB.) Die letzte V erluste enthält 
Namen von 72 Offizieren und 700 
Soldaten.



4 DIE KORRESPONDENZ

Was die Italiener meinen.
Lugano, 22. August.

(KB.) Der K orrespondent der 
„S tam pa“ bringt über die Vor­
gänge am Balkan eine Erklärung, 
dass die Lage sich zwar zu klären 
beginne, jedoch weder im Sinne 
der V erständigung un ter den Bal­
kanstaaten, npch zu G unsten des 
V ierverbandes.

Der neue Bulgarische 
Kriegsminister.

Sophia, 22. August.
(KB.) Meldung der bulg. Tel.- 

Ag. D ivisionsgeneral Jacoff wurde 
zum K riegsm inister ernannt.

Serbien wird nicht nach­
geben.

Rom, 22. August.
(KB.) „T ribuna“ m eldet aus 

Wisch: Die geheime Sitzung der
Skupsehtina erinnert an  die Zeit 
vor dem serbisch - bulgarischen 
Kriege, als die Skupsehtina die 
A btretung auch nur eines Q uadrat­
kilom eters serbischen Bodens en t­
schieden ablehnte. Auch heute 
darf m an kein Zurückw eichen vor 
den bulgarischen Forderungen er­
w arten, insbesondere da Pasicz 
nicht glaubt, dass er für einen 
entgegengesetzten Beschluss die 
V erantw ortung übernehm en soll. 
Die serbische Regierung wird auf 
die A ufforderung des V ierverban­
des eine höfliche aber ablehnende 
A ntw ort erteilen.

Die Ein ig u n g  zw is c h e n  
der T ü rk e i und B u lg arie n .

Berlin, 22. August.
Ueber eine U nterredung, die der 

Sonderberichterstatter des „Berlin. 
Tagbl.“ mit T alaat Bey hatte, heisst 
es in einem [Konstantinopoler Te­
legram m  : Auf die Frage, wie steht 
es mit Ihren V erhandlungen mit 
Bulgarien, antw ortete Talaat B ey: 
Wir sind m it Bulgarien völlig einig 
geworden. Als im w eiteren die 
Differenzen im V erbände der En­
tente berüh rt w urden und der F ra­
gesteller andeutete, dass Pessim i­
sten  auch Differenzen zwischen 
der Türkei und D eutschland nach 
dem Frieden vorraussagen können, 
sagte Talaat B ey: Das ist falsch. 
W ir sind alle für D eutschland, nicht 
nur die Regierung, nein alle. Er 
fügte plötzlich in ziemlich klarem  
D eutsch h inzu: Täglich beten Mil­
lionen für Eucb.

Paris, 22. August.

(KB.) Herve meldet in „Guerre 
soeia'd“ : Die Zensur habe ver­
boten, die ' Tagesberichte von 
D eutschland, O esten e ;ch - U ngarn 
und der Türkei zu veröffentlichen, 
dam it die öffentliche Meinung nicht 
beunruhigt werde.

Dm  Kriegsrat in Calais. ;
Rotterdam, 22. August.

Der gem einsam e K riegsrat der 
Alliierten, der am 17. A ugust in 
Calais stattfand, bot nichts weniger, 
als ein Bild der Einigkeit und schuf 
alles andere, als eine neüc G rund­
lage für ein unerschütterliches Zu­
sam m enhalten bis zu einem glück­
lichen Ausgange des Krieges. Es 
soll im Gegenteil zu stürm ischen 
A useinandersetzungen gekom m en 
sein, bei denen der französische 
Generalissim us England eine Art 
Ultimatum stellte. Nach einer Mel­
dung der H aager Zeitung „La H aye“ 
erk lärte  Joffre, dass das Zusam m en­
w irken mit England fast unm ög­
lich sei. F rankreich sei seinen 
Verpflichtungen in jeder Hinsicht 
uachgekom m en, dagegen habe Eng­
land nicht einmal die w ichtigsten 
Punkte des V ertrages innegehalten. 
Die englische H eeresleitung habe 
sich verpflichtet, täglich 5000 Mann 
nach dem Kontinent zu senden. 
Bereits zu Beginn des Krieges er­
folgten diese Sendungen nicht in 
der zugesicherten Höhe, in der 
letzten Zeit seien die T ransporte 
völlig ausgeblieben. Auf der ande­
ren  Seite w urden von den russi­
schen V ertretern  heftige V orw ürfe 
gegen , England und Frankreich 
erhoben. Sie forderten energisch 
einen schleunigen Beginn der eng­
lisch-französischen Offensive. Die 
Konferenz ging auseinander, ohne 
irgendw elche feste Beschlüsse ge­
fasst zu haben.

Paris, 22. August.
(KB.) „Agence H avas“ meldet: 

Die Kammer setzte die Debatte 
itber die Kredite für die neuen Kriegs­
staatssekretaria te  fort. Kriegsmi­
nister Millerand hielt eine Rede 
worin er erk lärte, die M unitions­
versorgung sei d erart gesichert, 
dass allen Bedürfnissen des O ber­
kom m andos ^vollauf naebgekom- 
men werde. Der K riegsm inister 
hob sodann die Hingebung und 
den Heroismus des O berkom m an­

dos hervor und legte dar,'w elche 
Fortschritte im Sanitätsw esen e r­
zielt wurden. M illerand schloss: In 
Kriegszeiten muss alles dem ein­
zigen Gedanken, welcher der aller 
Franzosen ist, untergeordnet sein, 
nämlich, dem G edanken an den 
Sieg. Unsere V erbündeten rechnen 
mit Recht auf unsere Klugheit, 
w ährend unsere Feinde nu r auf 
unsere Zwistigkeiten hoffen., Bis 
zum Ende, bis zum Siege werden 
wir klug und einig bleiben.

Ein MmWPißiEsf.
Lyon, 22. August 

(KB.) „Le P rogress“ m eldet aus 
H avre: Die belgische Regierung 
w andte sich an die holländische 
Regierung mit der Bitte, da sie 
die Bürgschaft für die H aager Kon­
vention übernom m en hatte, dass 
sie dagegen protestiere, dass die 
Deutschen belgische A rbeiter für 
M ilitärarbeiten gebrauchen, was 
der Haager Konvention wieder- 
spricht. Es ist - fraglich, ob die 
holländische Regierung diese Rolle, 
m Berlin unm ittelbar übernehm en 
wollen wird.

(Schluss.)

Truppen haben die Grenzen 
K ongress-Polens gegen Osten er 
reicht und  beiden fällt die Auf­
gabe zu, das Land zu verw alten. 
Ich hoffe, dass die Besetzung der 
polnischen Grenzen gegen Osten 
den Beginn einer Entwicklung dav- 
stellen wird, die die alten Gegen­
sätze zwischen D eutschen und 
Polen aus der W elt schafft und

*
das vom Russenjoche 

befreite Land
einer glücklichen.' Zukunft entge­
genführen wird. W ir w erden das 
Land gerecht verw alten und die 
ihm durch den Krieg geschlagenen 
W unden zu heilen wissen.

Dieser ungeheure W eltkrieg wird 
alte vergangene Zustände nicht 
zurückführen. Ein Neues muss 
entstehen. W enn Europa je  zur 
Ruhe kommen soll, kann es nur 
durch eine starke Stellung D eutsch­
lands geschehen. D eutschland muss 
sich seine Stellung so festigen, 
dass die anderen M ächte niemals 
wieder an eine Einkreisungspolitik 
denken. W ir m üssen die Befreiung 
der W eltm eere erringen, dam it sie 
allen Völkern in gleicher Weise 
d ienstbar seien. W ir wollen sein 
und bleiben ein Hort des Friedens 
und der F reiheit der grossen und 
kleineren Nationen. Die deutschen 
und österreichisch - ungarischen 
Siege befreien die B alkanstaaten 
vom russischen Druck. :

Der Reichskanzler sch lo ss: Wir

halten cisn Kampf durch,
bis die Bahn frei wird für ein 
neues, von französischen Ränken 
und m oskowitischer E roberungs­
such sowie englischer V orm und­
schaft befreites Europa. (S türm i­
scher Beifall).

H ierauf wird die K reditvorlage 
sowie das Gesetz, wonach die 
seinerzeit als untauglich Ausge- 
m uslerten  in Kriegszeiten einer 
neuerlichen M usterung unterziehbar 
sind, der Budgetkommission über­
wiesen, beziehungsweise angenom ­
men.
I

Ungarische Stimmen.
Budapest, 20. August.

(KB.) Die Rede des Reichskanz­
lers wird vorläufig nur von m an­
chen M orgenblättern besprochen. 
„Budapesti H irlap“ schreibt, den 
gröstsen Eindruck m ache der Teil 
der Rede, welcher hervorhebt, 
dass die G egensätze zwischen den 
Deutschen und den Polen jetzt, 
wie zu erhoffen, f verschw inden 
werden.

V erantw ortlicher R edakteur: 
E M IL  S L IW IN S K I .
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